
>. Abtheilung. 5. Kapitel. 

Das Sıhwarzvaller. 

I. Slußlauf und Flußthat. 

1. Heberficht. 

Das Schwarzwafjer nimmt jeinen Urjprung in dem unweit der Scheitel- 

Imie des Bommerfchen Landrücens auf + 156 m gelegenen Weßkefee und mündet 

nach vorwiegend jiidjüdöftlichem, 185,9 km langem Laufe bei Schweg (Kur. 95,94 
der Weichjel-Stationirung) in den Hauptjtrom, defjen Mittelwafjerhöhe hier rd. 

+ 21,2 m beträgt. Bis zum Wödzidzenfee gehört fein Oberlauf dem welligen 
Gelände des eigentlichen Landrücens an, von da bis Neumühl jein Mittellauf 
dem oberen jeenveichen Theile dev jüdöftlich abgedachten Seenplatte, von dort 

bis Schönau jein Unterlauf dem unteren Theile der Seenplatte, aus der das 

Schwarzwafjer mit tief eingejchnittenem Thale kurz oberhalb Schweg in die 
Werchjelmiederung übergeht. — Der 30,9 km lange Oberlauf verfolgt biS zum 
Lubjejchewofee nordöftliche Richtung und biegt in demjelben vechtwinflig um nach 
dem veich gegliederten MWdzidzenjee, indem ev unterwegs auf dev erften Stuecde 

das ausgedehnte Squivawener Bruch und den mmingenfee durchfließt, in deu 

zweiten Strece den Schodnofee und den Sl. Slupinojee. Bei. leßterem liegt die 

Einmündung dicht neben dem Ausfluffe in den nur durch eine fchmale Land» 
zunge getrennten Wdzidzenfee. — Der hier beginnende, 59,8 km lange Mittel: 
lauf bejchreibt in der Hauptjache einen gegen Vlordnordoft offenen Bogen bis 
Basda, wo der Fluß jceharf nach Süden umbiegt. Obgleich) der größte Theil 
der gewöhnlichen Waffernenge des Schwarzwaffers an der Gurkifchleufe in einen 
Niefelfanal abgeleitet und ext unweit des Dorfes Schwarzwafler wieder zurüc- 
geführt wird, füllt das Flußbett fich doch bald wieder durch das in Quellen zu 

Tage tretende Siekerwafjer und aus dem oberhalb jenes Dorfes mündenden 

Veckwarz, dem größten Vtebenbache. — m 89,7 km langen Unterlaufe durch: 

jehneidet das jchluchtartige Thal des Schwarzwafjers mit vorwiegend füplicher 

Richtung bis unterhalb der Pruffinamündung die fandigen Waldflächen der 
Tucheler Heide und zuleßt die nach Süden hin fruchtbareren Acerflächen des 
Schweger Kreifes. Die 5,5 km lange Mündungftreele liegt in der Niederung 

dicht neben der hier oftwärts ftreichenden Iinfsjeitigen Wand des Weichjelthales.


